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der Werreichsau ilt

Empfang beim Verein der Aus ländiſchen
Preſſe

Berlin, 14. Nov. Der Verein der Aus ländiſchen
reſſe, die berufsſtändiſche und geſellſchaftliche Vereinigung
et Journaliſten, die in Berlin die ausländiſchen Zeitungen ver
peten, hatte zu Sonnta abend zu einer geſellſchaftlichen Veran

in ſeinen Klubräumen nach dem Hotel Ruſſiſcher Hof“
n. Unter Führung des Preſſechefs der Reichsregierung,

inſterialdirektor Dr. Zechlin, und deſſen Vorgänger Bot-
Zzrat Dr. Kiep, und dem ſoeben neuernannten Geſandten
Kairo, dem bisherigen Leiter der Perſonalabteilung des Aus

rigen Amtes, von Stohrer, nahmen faſt ſämtliche Refe
renten der Preſſegbteilung der Reichsregierung und zahlreiche

iglieder des Auswärtigen Amtes an der Veranſtaltung teil. Jm
des Abends erſchien, von den anweſenden in und auslän-

bchen Journaliſten lebhaft begrüßt, Reichsaußenminiſter Dr.
Ftrteſe mann und verweilte bis in ſpäter Nachtſtunde in derh der ausländiſchen Journaliſten.

Einleitung des Abends fand nach kurzen Begrüßungs
porien des erſten Vorſitzenden des Vereins, Georges Blun vom

„Journal“, ein Vortrag des bisherigen Oberreichsanwalts
Ebermaher über die bevorſtehende große Strafvechts

welle unter beſonderer Berückſichtigung der die Preſſe inter
Kapitel ſtatt. Nach einer längeren inteveſſanten Ein

über

wie faſt 20jährigen Vorbereitungen zu dieſer Reform
des deutſchen Strafgeſetzbuches

ln Dr. Ebermaher auf ihre internationale Bedeutung zu
und betonte dabei, wie ungewöhnlich bedauerlich es ſei,er von dem deutſchen Strafrechtler von Liſzt, dem

heiger Prins und dem Holländer van Hamel gegründete inter
ihre Tätigkeit nach dem

lindſſchen Staaten der Ausſchluß Deutſchlands und Oeſterreichs
terlangt worden ſei.

Im einzelnen ſchilderte Dr. Ebermaher die
Grundzüge der bevorſtehenden Strafrechtsrefor

a eine Verſchiebung in dem Sinne, daß Strafen nicht Ver
geltung, ſondern Erziehung und Beſſerung und
gleichzeitig Verhütung und Sicherung vor Verbrechen mit ſich
bringen ſollen. Aus dieſem Grunde ſtellt die Strafrechtsreform
in weit ſtärkerem Maße als bisher das Urteil in das Ermeſſen
dez Richters, gibt eine freiere Handhabung des Mindeſtmaßes der
Strafe und läßt einen weiten Rahmen für die Umwandlung von
Gefängnis in Geldſtvafen unter beſonders ſtarker Vermeidung
hurzer, weil erfahrungsgemäß nur ſchädlich wirkender Gefängnis-
ſrafen. Jn der Frage der UÜnzurechnungsfähigkeit wird die Ver-
dingung in einer Heilanſtalt, in der Frage der Trunkſucht die

rnierung in Trinkerheilſtätten dem richterlichen Ermeſſen
ausdrücklich anheim gegeben, für internationale Gewohnheits-

Vienstag, 16. Nov. 1926

zur Ztrafrechtsreform

Schwerverbrecher die Sicherungsverwahrung auch nach Abbüßung
der Strafe neu eingeführt, und zwar unter richterlicher Kontrolle.
Längere Ausfühungen widmete Dr. Eberm. her der Frage der
Einſchließung an Stelle der bisherigen Feſtungshaft, der Notwen
digkeit der Neufaſſung des Begriffes des Vorſatzes und der Fahr
läſſigkeit, ebenſo wie der Frage des Jrrtums und des Bewußt-
ſeins der Rechtswidrigkeit.

Jn der zweiten Hälfte des Vortrages gab Dr. Ebermaher
dann eine ausführliche Darſtellung über die Wandlung der Rechts
auffaſſung in denjenigen Punkten, die die Intereſſen der Preſſe
beſonders berühren, insbeſondere alſo des bekannten Para-
graphen 193, der eine Verurteilung wegen Beleidigungbei Wahrung berechtigter Intereſſen ausſchleßt.

Es hat ſich gezeigt, daß die bisherigen Schranken zu eng
waren, und ſchon der im Jahre 1919 publizierte frühere Geſetz
entwurf hat zugegeben, daß nicht nur die eigenen, ſondern auch
die öffentlichen Jntereſſen gewahrt werden dürfen, wenn der Be
leidigende von der Wahrheit ſeiner Ausführungen überzeugt iſt.
Der neue Entwurf von 1925 änderte in dieſer Richtung nichts,
ſondern beſtimmte, daß, wenn der Täter die Jntereſſen pflicht
gemäß abgewogen hat, auch die Wahrung fremder Jntereſſen unter
den Schutz des Geſetzes fällt,. Jn der Frage des Wahrheitsbeweiſes
(Paragraph 186) ſieht der neue Geſetzentwurf für Beleidigungen,
die auf eine ausgeſprochene Schmähſucht zurückgehen, die Richtig
keit der Behauptung als unweſentlich an und kommt aus Gründen
der öffentlichen Moral zur Verurteilung. Hat der Beleidigte ein
Intereſſe an der Feſtſtellung der Wahrheit, ſo bleibt ihm der Weg
der Feſtſtellungsklage offen.
Längere Ausführungen nete der Vortragende dann noch
dem bekannten Paragraphen, der vom

Verrat diplomatiſcher Geheimniſſe
handelt, dem ſogenannten diplomatiſchen Landesverrat, und wies
hierbei insbeſondere die verſchiedenen Behauptungen des Heidel
berger Profeſſors Dr. Gumpel über das Ausmaß der in den
letzten Jahren unterſuchten und bis zur Anklage verfolgten Fälle
auf das richtige Maß zurück. Der neue Geſetzentwurf e aus
drücklich vor, daß nicht nur die Veröffentlichung und die Weiter
leitung an fremde Regierunge. ſondern auch Mitteilungen an
Dritte derartigen Verrat, der ſtrafbar iſt, darſtellt. Dafür iſt auf
der anderen Seite eine Milderung dahin eingetreten, daß die ge
machten Mitteilungen tatſächlich die Intereſſen des Deutſchen
Reiches oder eines Landes gefährden müſſen. Es ſoll aber auch
die Weitergabe unwahrer Tatſachen ſtrafbar ſein.

Der Vortragende endete ſeine Ausführungen mit der Mit-
teilung, daß

das bevorſtehende neue Strafgeſetzbuch für Deutſchland und
Oeſterreich gemeinſam

aufgeſtellt werden ſoll, um hier auf einem der wichtigſten rechtlichen
Gebiete eine Annäherung der beiden deutſchen Staaten herbeizu-
führen. Dr. Ebermeyer fand mit ſeinen Ausführungen den
wärmſten Beifall der zahlreichen Erſchienenen.

ön“oc“’p;opp“ e 595»5—555-« “5«-«««««
Der Sieg der re gen in Ober

leſten
GBerlin, 15. November. Die Berliner Blätter vermerken aus

führlich den deutſchen Wahlſieg in dem an Polen abgetretenen
Oberſchleſien. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Daß die Ergebniſſe
des 14. November auf die künftige Geſtaltung der Dinge in Oſt
eberſchleſien nicht ohne Rückwirkung bleiben können, iſt ſelbſtver
fändlich. Auf der anderen Seite aber zeigt der Ausfall der
Sahlen erneut mit aller Deutlichkeit die Unhaltbarkeit der
Zzerreißung Oberſchleſiens, wie ſie durch das Diktat
der Entente ſeinerzeit erfolgt iſt. Die „Tägliche Rundſchau“
ünterſtreicht beſonders die klägliche Niederlage des von dem Ver
bande der Aufſtändiſchen und des Weſtmarkenvereins aufgeſtellten

Dieſes Ergebnis ſei bezeichnend für die Bedeutung der
Leute, die von dem Kattowitzer Wohwoden gefördert, alles nieder
knüppelten, was anders geſinnt war. Die „Voſſiſche Zeitung be

merkt: Weder die J noch gegen die deutſcheVirtſchaft gerichtete Politik haben es erreichen können, daß das
eberſchleſiſche Volk ſich eng an die neuen Regierenden angeſchloſſen

Es iſt im Gegenteil zu beobachten, daß vielfach die für die
bei der Volksabſtimmung abgegebenen Stimmen weit übertroffen
wurden. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Man denkt in Ober

eſien keineswegs daran, dieſe Gemeindewahl etwa als „zweite
immung“ zu betrachten. Man hofft nur, daß jetzt endlich in

Varſchau begriffen wird, daß die deutſche Minderheit in Polniſch
rſchleſien ein machtvoller Faktor iſt, mit dem man rechnen

niß und deſſen berechtigte Wünſche nicht mit Schikanen beant
wortet werden dürfen.

die Beflaggung in Waſhington eine Würdeloſigkeit
Verlin, 15. November. Der Deutſche Offiziersbund nimmt zu

der Beflaggung der deutſchen Botſchaft in Waſhington am 11. No
vember wie folgt Stellung: „Die nach Mitteilungen in der Preſſe
zem Auswärtigen Amt gebilligte Tatſache, daß der deutſche Bot

er in Waſhington es über ſich gebracht hat, i entlich der
t taniſchen Feier des Waffenſtillſtandes des Weltkrieges aus

tünden internationaler Höflichkeit zu flaggen, muß als ein Aktricht zu überbietender Wardeloſigteit an den
ger geftellt werden. Der 11. November bedeutet für uns den

Ia ſieſſten und ſchmachrollſten Unglüce, den das deutſche Volk
bie Ter Umſtand, daß der

angeordnet dieſen Tag als

feiertag zu bet chten, kann daher ebenſowenig eine Entſchuldigung
für die ſchwere Beleidigung des deutſchen Nationalgefühls heran
gezogen werden wie die Tatſache, daß andere auswärtige Miſſionen
ihrerſeits der Anordnung der Beflaggung Folge leiſteten. Wenn
aber, wie behauptet wird, der Tag als eine Ehrung der Toten Je
dacht war, dann kam für den Botſchafter des deutſchen Reiches
lediglich ein Flaggen auf Halbmaſt in Frage.

Solange das deutſche Volk an Vertretungen im Auslande
krankt, die die Anbahnung normaler und friedlicher Verältniſſe durchwürdeloſes Benehmen fördern zu können glauben,
das deutſche Volk ſich nicht wundern, von den ehrenhaft und recht
lich denkenden Teilen unſerer immer noch gegen uns alliierten und
aſſoſſiierten Gegner über die Achſel angeſehen und als nicht gleich
ber chtigt erachtet zu werden.“

Zur Entwaffnungsfrage
Berlin, 15. November. Anläßlich der zahlreichen unfreund-

lichen Artikel des Auslandes, insbeſondere der „Times“ und des
„Daily Telegraph“, wird von gutunterrichteter Seite darauf auf-
merkſam gemacht, daß die von der „Times“ erwähnte Affäre des
Jnſtruktionsbuches eine Bagatelle iſt, der praktiſch keinerlei poli
tiſche Bedeutung zukommt. Der Artikel des „Daily Telegraph“,
der die Frage der Maſchinenfabrikation und der Ausfuhr chemi-
ſcher Produkte aus Deutſchland aufzurollen verſucht, wird als
zweckloſe Hetze bezeichnet, da die Frage der induſtriellen
Abrüſtung endgültig geklärt iſt, und auch keinerlei Anzeichen da
für vorhanden ſind, daß dieſe Frage von alliierter Seite noch ein
mal aufgerollt werden ſoll. Auch die Frage der Befeſtigung
Königsbergs wird als geklärt bezeichnet, da die Aufrecht-
erhaltung des Feſtungscharakters von Königsberg Deutſchland
ausdrücklich im Friedensvertrage zugeſtanden worden iſt. Auf
das allerbeſtimmteſte wird ferner erklärt, daß die Frage der Auf
löſung der Wehrverbände in der Diskuſſion zwiſchen der deutſchen
Regierung und der Votſchafterkonferenz nicht berührt worden iſt.

Der Direktor der Deutſchen CLufthänſa bei Muſſolini
Verlin, 15. Nov. Wie die Telegraphen Union erfährt, hat

der italieniſche s r Muſſolini den Direktor der
Deutſchen Lufthanſa, Wronsky, in Gegenwart des deutſchen
Botſchafters in Rom, von Neurath, zu eingehender Be
ſprechung der deutſch italieniſchen auf dem Luft

Präſident der Vereinigten
amerikaniſchen National

verkehrsgebiet, insbeſondere zwiſchen Deutſchen Lufthanſa undc ſch fthanſa ſortgefahren.
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Die Montagsente
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 15. Nov. Diesmal iſt es Hello von Gerlachs „Welt
am Montag“, die wieder einmal eine fauſtdicke Montagslüge
in die Welt ſetzt. Danach ſoll Hin denburg beabſichtigen, an
ſeinem 80. Geburtstage, alſo im nächſten Herbſt, zurückzu
treten. Dieſe Behauptung entbehrt jeder Grundlage, und
damit entfallen auch alle Folgerungen, daß von rechtsſtehender
Seite auf den Reichspräſidenten eingewirkt würde, im Amte zu
bleiben, weil kein zugkräftiger Kandidat für ſeine Nachfolge vor
handen wäre. Man rechnet in Rechtskreiſen mit Sicherheit darauf,
daß Exzellenz von Hindenburg nicht nur mit der beſonderen
Friſche, die er beſitzt, ſeine Dienſtperiode voll ausfüllen wird, ſon
dern daß auch nach Ablauf dieſer Friſt ein zweiter Wahlgang den
Reichspräſidenten in ſeinem Amte erneut beſtätigt.

Die zweite Tagung der vorbereitenden
Wirtſchafts kommiſſion

Genf, 15. November. Heute vormittag wurde hier die zweite
Tagung der vorbereitenden Wirtſchaftskommiſſion eröffnet. Der
Präſident Theunis erklärte, daß ſowohl der Völkerbundsrat als
auch die Vollverſammlung im September den Standpunkt ein
genommen hätten, daß die vorbereitende Wirtſchaftskommiſſion
völlige Freiheit in der Durchführung ihrer Arbeiten und in der
Vorbereitung der endgültigen Wirtſchaftskommiſſion habe. Er wies
dann auf die bekannte Entſchließung der Vollverſammlung hin,
in der im Hinblick auf die allgemeine Wirtſchaftslage der Welt,
eine beſchleunigte Einberufung der Weltwirtſchaftskonferenz, wenn
möglich, noch im Frühjahr nächſten Jahres, gefordert wird. Die
Ausſichten für die Einberufung hätten ſich ſeit der letzten Tagung
der Wirtſchaftskommiſſion weſentlich gebeſſert. Die Kommiſſion
habe nun die Aufgabe, feſtzuſtellen, welche großen, internationalen
Fragen der Weltwirtſchaftskonferenz vorgelegt werden ſollen. Der
Vorſitzende betonte beſonders, daß die Wirtſchaftskommiſſion le ig-
lich die Aufgabe habe, ein Arbeitsprogramm für die
Weltwirtſchaftskonferenz auszuarbeiten. Es ſei nicht
Aufgabe der Kommiſſion, die einzelnen, großen wirtſchaftlichen
Probleme materiell durchzudiskutieren. Theunis ſchlug dann das
Arbeitsprogramm für die nächſte Zeit vor, das in erſter Linie
Verhandlungen mit dem Ausland vorſieht. Hierauf gab der fran
zöſiche Arbeiterdelegierte Jouha u x im Namen der in der Kom-
miſſion vertretenen Arbeiter eine Erklärung, in der das Programm
der Arbeiter für die Weltwirtſchaftskonferenz gekennzeichnet wird.
Es wird darin die Ausarbeitung eines umriſſenen Programms ge
fordert, das in erſter Linie folgende fünf Punkte enthalten müſſe:
1. Stabiliſierung der Währung, 2. Beſeitigung der Hemmungen
des internationalen Handels, 3. Jnduſtriellenabkommen mit Ge
währung von Rechten an Arbeiter und Verbraucher, 4. Organi-
ſation der Ein- und Auswanderung und 5. Organiſation einer
ſtändigen Wirtſchaftszentrale beim Völkerbund.

Zum Schluß teilte der Vorſitzende der internationalen
Handelskammer, der engliſche Delegierte, Sir Arthur Balfour, mit,
daß die internationale Handelskammer, die die Organiſation von
42 Staaten umfaſſe, bereit ſei, ihr geſamtes Material der Wirt
ſchaf!? kommiſſion zur Verfügung zu ſtellen.

Der Hhonnefer Kommuniſtenprozeh,
Leipzig, 15. November. Jm Honnefer Kommuniftenprozeß

wurde heute mit der Vernehmung der kommiſſariſchen Protokolle
n Dienstag ſollen die erſten perſönlichen Ver

gen erfolgen.



gepackt.

Für die Volksgeſundung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 15. November. Die in der „Arbeitsgemein-
ſchaft für Volksgeſundheit e. V.“ Zzuſammengeſchloſſe
nen über 800 Volksbildungs-, Wohlfahrts-, r ſ- und Frauen
verbände und Organiſationen aller politiſchen ſowie konfeſſio
nellen u aben an die Reichsregierung und den Re
tag eine Entſchließung übermittelt, welche die nunmehr ſo
fortige Ver dung des am 6. Auguſt 1925 eingebrachten Entburſes eines etzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund-

und ten fordert. Jm einzelnen wird gefordert, daß
das im Sinne des Artikels 118,2 und 122 der Reichsver
faſſung e wirklichen Schutz vor und moraliſcher Ver
wahrloſung darſtellt. Bei dem Wiederanwachſen des Schund-
und ns ſei der Geſetzentwurf als geeignete Grund
lage für wi svolle Bekämpfung an h Dieſe Entſchlie

ßung iſt unterſchrieben von den Milgliedern des Präſidiums
r. Karl, or Dr. Abderhalden eſſor MartinFaßbind L., und Profeſſor D. riebert, wobei

zu bemerken iſt, daß die Ueberparteilichkeit des Präſidiums bereits
durch die Zuſammenſetzung erkenntlich hervortritt: Dr. Karl iſt
bekanntlich Volksparteiler, Prof. Abderhalden Demokrat, Prof.
e Zentrumsabgeordneter, während Dr. Friebert den

utſchnationalen zuzurechnen ſein dürfte.

Stahlhelmtagung in Bochum
Bochum, 14. November. Unter Beteiligung von 8000 Stahl

helmleuten aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet fand
heute hier eine große Kundgebung des „Stahlhelm ſtatt, die ihre
beſondere Bedeutung erhielt durch die Anweſenheit des Bundes
führers Seldte und des Korvettenkapitäns Ehrhardt.
Kapitänleutnant Ehrhardt ſprach ſt in einer Rede für den Zu
ſammenſchluß aller nationalen Beſtrebungen
aus. Der Bund, den er mit Seldte geſchloſſen habe, werde halten,
und dafür ſetzten Seldte und er ihre ganze Perſon ein. Der
deutſche Gedanke wachſe und werde ſich immer mehr vertiefen.
Bundesführer Seldte unterſtrich in ſeiner Rede den Gemein
ſchaftsgeiſt, der die Frontkämpfer im Felde beſeelt habe.
Das verhelfe dem nationalen Gedanken zum Siege über den
Jnternationalismus. Abgeſehen von einigen kleineren kommu
niſtiſchen Störungen, kam es zu keinerlei ernſteren Zwiſchenfällen.

Eine Gedenktaſel für die Hamburger Zeitfreiwilligen
Hamburg, 14. November. In Anweſenheit von Vertretern

des Senats und der Bürgerſchaft ſowie Angehörigen der im Jahre
1910 bei der Verteidigung des Hamburger Rathauſes gefallenen
Bahrenfelder fand heute vormittag die Enthüllung einer Gedenk-
tafel ſtatt. Nach einem Muſikvortrag durch die Kapelle der Ord-
nungspolizei hielt Oberbürgermeiſter Dr. Peterſen Hamburg
eine Anſprache, in der er betonte, die gefallenen 17 Jünglinge und
Männer hätten ihr Leben für Recht und Ordnung und für die
Freiheit, alſo für die Grundlagen allen menſchlichen Zuſam-
menwirkens eingeſetzt. Damit ihr Gedächtnis in Ehren bewahrt
werde und denen, die nach uns kommen, eine Mahnung ſei, habe
der Senat die Namen der Gefallenen von Künſtlerhand auf einer
Tafel vereinigt und ſie in der Feſthalle anbringen laſſen. Wäh-
rend der Rede des Bürgermeiſters wurde die Gedenktafel, die aus
Bronze beſteht und die Namen der 17 Gefallenen trägt, enthüllt.
Die kurze, aber eindrucksvolle Feier klang aus in dem von der
Kapelle geſpielten Lied „Deutſ-hland, Deutſchland über alles“.

ie Deviſengeſchüfte Kutiskers3

Verlin, 15. November. Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte
begann heute der Prozeß gegen Jvan Kutisker und die
früheren Direktoren der preußiſchen Staatsbank, Finanzrat a. D.
Dr. Rühe und Oberfinanzrat Dr. Hellwig, wegen Vergehens
gegen die Kapitalsflucht- und Deviſengeſetzgebung. Nach einhalb-
ſtündiger Verſpätung wurde Kutisker auf einer Tragbahre in Be
gleitung des ihn in der Charité behandelnden Arztes, Dr. Banſie,
in den Gerichtsſaal gebracht. Auf die Frage des Vorſitzenden,
ob er der Verhandlung folgen könne, antwortete Kutisker mit
ſchwacher Stimme, daß es ihm ſehr ſchlecht ſei und er gar nicht
wiſſe, was eigentlich vorgehe. Das Gericht lehnte nach kurzer
Beratung den Antrag des Verteidigers, einen Gerichtsarzt als
Sachverſtändigen hinzuzugziehen, ab, und beſchloß, Dr. Banſie zu
hören, der ihn für völlig verhandlungsfähig hielt. Nach Ver
leſung des Eröffnungsbeſchluſſes der Vorſitzende Kutisker,
ob er örgebe, gegen die Deviſengeſetze verſtoßen zu haben. Ange
klagter tisker (aufgeregt): „Nein, nein, Herr Vorſitzender, ich
will aber nicht wieder in die Charité zurück. Jch möchte Sie

früher

bikten, beſtrafen Sie mich. Jch werde in der Charits direkt ge
foltert. Jch will hier bleiben in Moabit, und wenn es im Keller
iſt, bei Waſſer und Brot.“ Auch die beiden anderen Angeklagten,
Finanzrat a. D. Dr. Rühe und Oberfinanzrat Dr. Hellwig, be
ſtritten, ſich irgendwie ſtrafbar gemacht zu haben. Jm weiteren
Verlauf der Verhandlung bekam Kutisker einen Anfall und ſein
Verteidiger beantragte, feſtzuſtellen, ob der Angeklagte auch jetzt
noch verhandlungsfähig ſei.
Die Reichsregierung nimmt zu dem Hohenzollernvergleich

nicht Stellung
Berlin, 15. Nov. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die Reichs

regierung hat es abgelehnt, eine von dew kommuniſtiſchen
Abgeordneten Stöcker, Thälmann und Genoſſen im Reichstag ein
gebrachte Interpellation über die zwiſchen dem preußiſchen Staate
und dem vormals in Preußen regierenden Königshaus zuſtande
gekommene vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zu bean
worten. Die Reichsregierung ſieht keine Veranlaſſung, zu dieſem
Abkommen, das eine Angelegenheit des preußiſchen Staates iſt,
Stellung zu nehmen. Von einer geplanten Rückkehr des ehemaligen
deutſchen Kaiſers iſt der Reichsregierung nichts bekannt.

Die italieniſchjugoſlaviſche Spannung
Dermittlung Frankreichs

Paris, 15. November. Die Ereigniſſe in Belgrad, die zu einer
ſtarken italieniſchjugoſlaviſchen Spannung geführt haben, werden
hier ſtark beachtet. Jn diplomatiſchen Kreiſen kommt die An
ſchauung zum Ausdruck, daß Frankreich die Vermitlerrolle über
nehmen und in Uebereinſtimmung mit England und Deutſchland
den Streitfall vor den Völkerbund bringen ſoll, noch bevor es zu
weiteren Verwicklungen käme.

Francqui zurückgetreten
Brüſſel, 15. Nov. Finanzminiſter Francqui hat heute

dem König ſeine Demiſſion aus Geſundheitsrückſichten überreicht.

Das Urteil im Rigaer Kommuniſtenprozeß
Riga, 15. Nov. Jm Prozeß gegen die Vertreter der kammu

niſtiſchen Jugendorganiſationen wurde heute Das Urteil gefällt.
n Angeklagte wurden zu langjähriger Zwangsarbeit,
ünf andere zu dreijähriger Feſtungshaft verurteilt.
Vor der Unterzeichnung des ruſſiſch türkiſchen Handels

vertrages
Riga, 15. Nov. Nach Meldungen aus Moskau ſteht die Unter

zeichnung des vruſſiſch türkiſchen Handelsvertrages bevor. Der
ruſſiſche Botſ r in Angora ſoll bereits die Vollmachten zur
Unterzeichnung des Vertrages erhalten haben.

Aus aller Welt
Die Republik iſt gerettet

Das Königreich Bayern iſt geſtrichen.
Probſtzella, 13. November. An der Grenze zwiſchen Bayern

und Thüringen, dem bekannten Falkenſtein bei Probſtzella, dem
ſogenannten Nordpol Bahyerns, ſteht noch aus alten Tagen
der baheriſche Grenzpfahl mit blauweißer Landesfarbe, dem runden
Eiſenſchild König Bayern und den beiden bayeriſchen Löwen. Still
und verträumt im Tannengrün grüßt es herab zur bekannten
Verkehrsſtraße Saalfeld Ludwigſtadt und vertrug ſich

ſchon recht gut mit dem Meininger Grenzpfahl, und ſeit
neueſter Zeit auch mit dem rotweißen Grenzzeichen Thüringens.
Nun iſt Bayern ja auch eine Landesrepublik, ſcheint aber vergeſſen
zu haben, daß an ſeinem Nordpol noch ein alter Grenzpfahl mit
den ehemaligen Hoheitszeichen ſteht. Das ſchmerzte einige um

den Beſtand der Republik beſorgte Gemüter, nahmen Farbentopf
und Pinſel und gaben über Nacht dem verwitterten Bronzeguß
einen roten Anſtrich. Schade, daß es nicht auch für ſol„Retttungen“ Rettungsmedaillen gibt. bohe

Steinbombardements auf Eiſenbahnzüge
Berlin, 15. Nov. In der Nacht zum Sonntag ſind wieder drei

Steinwurfattentate auf fahrende Eiſenbahnzüge in der Nähe von
Hoppegarten verübt worden. Bei einem wurde ein Eiſenbahner
ſo ſchwer verletzt, daß er ſeinen Dienſt nicht mehr ausüben konnte

und der geſamte Transport auf dieſe Weiſe e war. Die
Nachforſchungen nach den Tätern ſind ſofort aufgenommen
worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine Rotte junger
Burſchen handelt, die allem Anſchein nach in der Trunkenheit

Das rote Semacſi
17 Roman von E. Kießling-Valentin.

Ein Wink von ihr genügte reichte ihr Kaſtagnetten,
er ſelbſt ſtand auf und ergriff die ge.

Man wich etwas zurück, da Konſtantig
drängte,

„Was gibt es? Was will ſie
Man verfolgte mit Spannung die Wandlung, die im Aeußeren

und im Geſicht der Frau vor ſich ging. „Was wird ſie ſingen?“
Bei den erſten ſchwelgenden Tönen von Paleskes Geige blitzte

es durch aller Gehirn:
Carmen! Carmen!
Konſtantia ſang dies herausfordernde, dies lockende Lied keinem

einzigen zu und doch fühlte ein jeder ſich davon hingeriſſen und
Mit einer Leidenſchaft, die etwas Dämoniſches hatte,

in den Vordergrund

ſchleuderte ſie dieſes Liebeslied heraus.

3

Sie tanzte nicht, ſie bewegte ſich auch kaum, aber ab und zu
ließ ſie die Kaſtagnetten knattern, ſcharf abgeſetzt mit rhythmiſch
prachtvoll eingeſtimmtem Schlag und wiegte mit einer ſeltſamen
Anmut den prachtvollen Körper hin und her.

Die Augen, die r den Glanz kalter Onyxſteine hatten, lohten
gleich ſchwarzen Kohlen unter der zurückgeneigten, weißen Stirn.

„Und wer mich liebt, nehm' ſich in acht
Zum letzten Male ſandte ſie die warnenden gleichſam in

der Warnung auch ſchon für Don Joſé Verheißung“ in ſich bergen
den Worte hinaus, dann riß ſie von der Bruſt eine violette, halb
verwelkte Orchidee, warf ſie wahllos mitten in die Zuhörer und
verſchwand im nächſten Augenblick durch eine Tapetentür neben dem

Reymanns Blick nahm einen drohenden Ausdruck an,
Geſicht hatte die Farbe fahlgelben Sandes.

So ſtanden ſie einige Sekunden.
Jn dem Zimmer war es ſehr heiß. Man drängte und 7

ſich durcheinander, niemand beachtete die ſtumme Szene an der
Tapetentür.

Drüben im
Weiſen auf und

ſ ein

großen Speiſeſaal nahm die Kapelle wieder ihre
lockte die Gäſte zu ſich herüber

Andruſchky, deſſen Augen auffallend gerötet waren, betrat
jetzt eilig das Muſikzimmer, hielt Umſchau und überreichte dann
dem Hausherrn eine Depeſche, die ein roter Papierſtreifen als
„dringend“ kennzeichnete.

Währenddeſſen ſaß Konſtantig Reymann oben im rolen
Zimmer.

Sie hielt das Bild ihres Sohnes in der Hand und preßte es
ab und zu an die Lippen. Eine heftige Erregung ſchien ſie zu
durchbeben, aber ſie weinte nicht.

Als unten die Muſikklänge ertönten, ballte ſie die Fäuſte und
ſtöhnte leiſe auf.

„Fort, fort
ſie Atem flog, ein Ausdruck höchſter Pein gutt übver ihr
icht.

Es klopfte an der Tür.
Ehe ſie einen Laut von

mann ein.
Ohne zu ſprechen kam er langſam näher.
Konſtantig ſah ihm mit einem Ausdruck des Entſetzens

entgegen.
Sie erhob ſich und wich langſam das Bild ans Herz ge

drückt Schritt für Schritt hinter den hohen Seſſel zurück, auf
dem Frau Paleske bei ihrem letzten Beſuch geſeſſen hatte.

ſich geben konnte, trat Rey

den gefährlichen Unfug ſtifteten. Die
Fenſterſcheiben zertrümmert und an der

h durch Steinwürfe zerſtört.
gelungen, der Täter habhaft zu werden.

Blutige Zuſammenſtöße in Neukölln
Berlin, 15. Nov. Geſtern vormittag veranſtaltete die „Nakiengl

ſozialpolitiſche Arbeiterpartei“ Propagandaumzüge durch die
Neuköllns. Dabei kam es zu ſchweren Zeſgmmenſtöhen m a
falls demonſtrierenden Kommuniſten. Drei Perſonen er
hebliche Verletzungen, über dreißig wurden leicht verw.
Polizei nahm etwa 20 Perſonen feſt, die jedoch nach Feſt Die
ihrer Perſonalien wieder entlaſſen wurden. elun

Unterſchlagungen beim Verſicherungsamt U
Berlin, 15. Nov. Wie die Blätter aus Nürnbergwurde beim Verſicherungsamt Nürnberg gelegentlich der an

nahme der Geſchäfte eines erkrankten Beamten einen
Beamten das Fehlen von Verſicherungsmarken in öhe von 400
Mark feſtgeſtellt. Jn den verſiegelten Markenpaketen fanden

nur Zeitungsſchnitzel. ſih
Feſtnahme eines weiblichen Räuberhauptmanns

Berlin, 15. Nov. Die Berliner Kriminalpolizei hat eine
Bandenführerin verhaftet, die nicht nur Einbruchsgelegenheiten
auskundſchaftete, ſondern auch bei der Ausführung von Einbri
ihrer Kolonne tatkräftig half. Der weibliche Räuberhauptmann
eine 22 Jahre alte Martha Franke aus Metz, die in ihren
Kreiſen den Spitznamen „Karla aus dem Weſten“ führte. Karl
arbeitete zuſammen mit zwei Einbrechern, die ſie in einet
Kaſchemme kennengelernt hatte, dem 41 Jahre alten Karl
Petſchke mit dem Spitznamen „der Kibitz“, und einem 27
alten Erwin Bodulla. Mit dieſen beiden Komplizen hafte ſie m
vorigen Winter einen Einbruch ins Kurhaus Neubabelsberg ver
übt und war zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden. En
Jahr der Strafe wurde ihr geſchenkt. Nach ihrer Entlaſſung
ſie ſich von neuem an ihr dunkles Gewerbe. Jetzt wurde ſie in
einer Wohnung in der Koppenſtraße feſtgenommen und konnte
eines kühnen Fluchtverſuches von den Beamten ins Polizei
dium gebracht werden. In den nächſten Tagen wollte ſie
halb Berlins einen Ueberfall ausführen und hatte ſich zu dieſen
Zwecke ſogar einen Dolch beſorgt,

Derhaftung eines Berliners an der belgiſch franzöſiſchen
Grenze

Paris, 15. Nov. An der franzöſiſchbelgiſchen Grenze wurde
direkt aus dem Schnellzug Paris Berlin heraus ein Berliner
namens Fritz Kempt wegen verbotener Kapitalaus,
fuhr verhaftet. Kempt hatte 40 000 Frank bei ſich, während es
nach dem franzöſiſchen Geſetz nur geſtattet iſt, 5000 Franken mit
über die Grenze zu nehmen. Die Summe wurde beſchlagnahm
und Kempt gegen Stellung einer Kaution wieder freigelaſſen,

Lebendig verbrannt
Paris, 15. Nov. Jn einer Dachbodenwohnung in Straß

burg entſtand in der vergangenen Nacht ein Feuer, das mit
Geſchwindigkeit um ſich griff, daß die Jnhaberin dao nung mit ihren beiden Töchtern lebendig ver

brannte.

e
Bisher iſt es

h

n

Die Wolfsplage in Sibirien
Moskau, 13. November. Nach Meldungen der „Krasnaja

Gaſeta“ aus NowoSibirſek wurde in Sibirien wegen der ſtarken
Wolfsplage, verſuchsweiſe, ein Feldzug gegen die Wölfe durch
geführt, in deſſen Verlauf 1000 Wölfe erlegt wurden. Die durh
Wölfe in einem Jahr in Sibirien verurſachten Schäden betragen
3,5 Millionen Rubel.

rot
Zum modernen Kleid

gehört moderner Schmuck
in großer Auswahl bei

Georg Dunker, duwoelier
Leipziger Straße 18

Konſtantia ſtieß einen Schrei aus.
Sie zitterte am ganzen Körper.
„Rühr' mich nicht an, du rühr' mich nicht an

es dir, komme mir nicht nahe, denn bei Gott ich ſprin
ich ch

hier, wie ich ſtehe und gehe, aus dem Fenſter
Bei dieſen Worten hatte ſie den ſeidenen Vorhang zurüd

gezerrrt und das Fenſter aufgeriſſen.
„He, he,“ machte Reymann beſchwichtigend. Er mochte Gründe

7 die Drohung ſeiner Frau ni anzuzweifeln. „Beruhige
und ſchließe das Fenſter, ich bleibe ja hier ſtehen,

ſiehſt es ja. Beruhige dich doch
Er wartete, bis ſie die Augen immer auf ihn gerichtet

den Fenſterflügel geſchloſſen hatte und ſetzte ſich dann, als wolle
er ſein Verſprechen ſogleich bekräftigen, auf einen Stuhl.

Konſtantick blieb am Fenſter ſtehen.
Sie ſah, daß ihr Mann von Wein und Leidenſchaft itrunlen

war. Sie erkannte den brutalen, gewalttätigen Zug in ſeinem Ce
die ſantelnde Gier in ſeinen Augen, vor der ſie ſchon ſt

zitterte.
Und ſie hielt das Bild ihres Kindes feſter an ſich gDurch den dünnen Stoff ihres Kleides fühlte ſie ten

die ſcharfe Kante des Fenſterrahmens, an dem ſie lehnte.
„Konſtantia, wenn wenn ich dir den Jungen nun

zurückhole, würdeſt du dann dein Verhalten gegen mich
ändern 7“ e hie Wer r iche Ausber der maßlos verächtliche und gleichzeitig ſchmedruck ihres Geſichtes gab dem Manne e Ruck. 7 zog die

Brauen hoch. Dann lächelte er gewaltſam.
„Du verſtehſt es, einen verteufelt in Atem zu halten,“ ſagte

er. „Parbleu! Langweilig wirſt du weiß Gott nie. Aber es t
ſehr anſtrengend für einen verliebten Mann, mit dir zu leben. Du

Spinett. „Weshalb biſt du hier oben darfſt dich deshalb auch nicht wundern, wenn ich manchmal andert enUnd jetzt begann ein Beifall loszutoben, wie ihn wohl mancher „Das iſt bei Gott meine Sache. Muß ich denn vor dir jede wo Troſt ſuche. Aber im Ernſt, Kind, ich bin bereit, Ewert
der Gäſte kaum in irgendeinem Theater erlebt hatte. Regung verantworten rückzurufen, wenn du zugänglicher und vernünftiger

Man klatſchte entgegen der Verabredung, man gebärdete ſich „Konſtantig du haſt wunderbar geſungen, du haſt mich willſt. x Arbei
toll; man rief und ſchwatzte durcheinander, man gab ſeinem wieder einmal toll gemacht „Höre aufl Jch will Ewerts Gegenwart, nach der ich mich rein äuf

en in den ethuſiaſtiſchſten Worten Ausdruck Wie ein Rauſch „Geh,“ ſagte die Frau hart und ſchaute ihn mit Blicken an, täglich, ſtündlich verzehre, nicht mit ſolchen ſolchen Scheuß Hinweiſe.
es die Menſchen, die von Haß funkelten. „Geh lichkeiten erkaufen. Jch liebe ihn ſo ſehr, daß ich ihn lieber r Weorie deDaniel Rehmann verließ kreidebleich langſam ſeinen Schlupf „Du haſt kein Recht, mich, deinen Mann, aus deinem weiß, als ihn zum Zeugen deiner Unwürdigkeit zu machen. Gotilob, einem Sat

I. Zimmer zu weiſen.“ daß er in einem Alter von mir ging, in dem ihm das volle Ver nen HimmeEr verſuchte die Tapetentür, durch die Konſtantig verſchwun „Doch! Ich nehme mir das Recht.“ Und von ohnmächtigem ſtändnis noch fern lag. Und nun laß uns zu unſeren Gäſten Seelen em
den war, zu öffnen, aber ſie war verſchloſſen. Grimm geſchüttelt, die ſchmalen Hände an die Schläfen gepreßt, zurückkehren. Unſere Abweſenheit könnte auffallen Ruhe der

Ein unerhörter Fluch kam von ſeinen Lippen. ſetzte ſie dumpf hinzu: „„Wenn das noch lange ſo weiter geht, Daniel Reymann blieb ſitzen. kehüchen G
Als er aufblickte, ſah er Doktor Beneke in der Tür zum werde ich verrückt Er ſah unverwandt inübeS ſtehen. Er hatte ſoeben die violet! Blume vom „Das wird man nicht ſo raſch,“ ſagte er lächelnd, ſich ihr vandt nach ſeiner Frau hinüber. enden Iſt nie
n aufgehoben. langſam nähernd. „Wie ſchön du ausſiehſt! Jch liebe dich am Man hörte ſeinen Atem gehen, wie den eines wütende un ich
Die Augen der beiden Männer trafen ſich. meiſten, wenn du wild wie eine Katze biſt. Komm, gib mir einen Tieres. Seine Backenmuskeln ſpielten in wilder Erregung. en

Und kreugten ſich wie blitzende Waffen. Kuß, nur einen eingigen Fortſetzung folgt.) ſpät
S zu mäbigen Preisen. Spezialgeschäft Summmmni-Bieder, Er. Steinsrraße, an Marie l e

Der
ſei de



gf
Lc C

l

52 T

t r II

g

2 v Z.

S

ſallo und Amgebung
Halle, 16. November.

Candrat Runge
frühere Halleſche Polizeipräſident Runge, der infolge der

n wurde, iſt nunmehr zum Landrat von Ouedlin
worden.

bringt zu dieſem Poſten keinerlei Fach oder Vor
ſondern lediglich das Mitgliedsbuch der SPD. mit.

k—mmm—

de erwerbsloſen Angeſtellten und die D. V. V. p.
einer Verſammlung der erwerbsloſen Angeſtellten ſprach

w. der Geſchäſtsführer Po he der DRVp. Er gab
ſener ude Ausdruck, in dieſem Kreiſe ſprechen zu dürfen,
J eher dann keinen Hehl daraus, feſtzuſtellen, daß der Aus

u erwerbsloſen Angeſtellten einen großen Fehler begangen
ch mit einem Referat des Kommuniſten Höcker und
zarau enden gefaßten politiſchen Entſchließungen einſeitig

den politiſchen Partei verſchrieben habe. Das
wenn die erwerbsloſen Angeſtellten etwas erreichen wollen,

de Fall ſein. Aus allen politiſchen Parteien müſſe man mit
um der in dieſen Parteien ſitzenden Angeſtelltenvertreter

Daden ſuchen, was zu erreichen iſt.
weiter feſt, daß man bisher an die Deutſchnationale
einem Referat noch nicht herangetreten ſei. Die

o ſei im Rahmen des überhaupt möglichen gern bereit, für
cwerbeloſen Angeſtellten einzutreten. Sie lehnt es jedoch ab,
ſie Linksparteien Verſprechungen zu machen, die dann nicht
werden könnten. Dann r der Redner auf die Mißſtände

zu der Lage der erwerbsloſen Angeſtellten geführt haben,
ve rdiener, billige weibliche Arbeitskräfte uſw. Die
venhe ergab, daß wohl die größte Anzahl der erwerbsloſen
Allen den Ausführungen zuſtimmten.
dann ſprach in längeren Ausführungen der Vorſitzende der
eltengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei, Herr Ohm,
Virtſchaftslage und den Unſinn des Klaſſenkampfes. Seine
rungen wurden ebenfalls mit großem Beifall aufgenommen,

m volitiſch links eingeſtellten Erwerbsloſen wurde der Redner
wiſchenrufen bedacht, auf die er nicht einging. Nun kamen
politiſch anders eingeſtellte Redner zu Wort, darunter auch

Gewerkſchaftsvertreter.

lls hat die Sitzung gezeigt, daß freie Ausſprachen auch
den Rechtsparteien zu einem beſſeren Zuſammenurbeiten

als wenn man ſich den Weg des Erfolges verbaut und ſich
Knlsparteien rettungslos in die Arme wirft.

aus.
Zu unſerer Notiz über Auflöſung eines alten Halleſchen

jäſtes möchten wir noch berichtigen, daß das in der Ulrichſtraße
xſallene Grundſtück „Unbekannt“ und „Arnold u. Troitzſch“

cen und nicht der Fa. „Albrecht u. Troitzſch“.
Im evangeliſchen Arbeiter und Volksverein Halle ſprach am

tig im Tomgemeindeſaal Paſtor Gabriel über „Die chriſt
ilie“. Durch ſeinen reichen Erfahrungen als Seelſorger
i ter konnte er den Hörern viel Wertvolles mit auf

Seg geben. Redner betonte u. a., daß in einer chriſtlichen
e die Frau nicht Arbeitstier ſei. Ein chriſtliches Familien

n ſei aber nur da möglich, wo die Eheleute auch Chriſten ſind.
Ehen würden heute zu leicht geſchloſſen und eine Prüfung, ob
auch in den letzten Dingen einig ſei, fände ſehr ſelten ſtatt.

utſehung für ein glückliches Eheleben ſei die unbedingte und
alehte Heiligkeit der Ehe. Nachdem noch einige geſchäftliche
kelungen gemacht worden waren, wurde mit dem Viede „So

denn meine Hände“ geſchloſſen.Die Ortsgruppe Halle des Zentralverbandes chriſtlicher

til. und Transportarbeiter hielt am Sonnabend und Sonntag
i wichtige Verſammlungen ab. Jn der erſten hielt Herr

Kant- Geſellſchaft Halle
der Kritik der reinen zur Kritik der praktiſchen Vernunft.“

de Halleſche Ortsgruppe der r eröffnete am
ubend ihr Winterprogramm durch einen Vortrag des Leiters
hen KantGeſellſchaft, Prof. Dr. Arthur Liebert aus

m r 1 r 1 ür daskerprogramm abgegeben, wenn ſich wohl auch die Ausfilh
n der weiter in Ausſicht genommenen Redner (die Pro
i LinkeJena, Menzer und Frankl) zum Teil in anderer

m anderen Ausgangs und Zielpunkten und anderer Me
dewegen werden. Den Hintergrund aller Vorträge bildet

Abwendung von der intellektualiſtiſchen faſt möchte
der vein theoretiſchen Philoſophie und eine Zuwen

e Phi ie, zur Ethik, wenn man will: zu
ung mit metaphyſiſchen

Motiv kam in dem Lieberts vor allem in
zum Ausdruck, die Phil e Kants als von vorn-

unter ſtärkſtem Einfluß der praktiſchen Vernunft ſtehend
en. Es wäre eine durchaus irrige und iche Auf
R Kants, wenn man glauben wollte, daß er ſich entſprechend

n c I mit r ſpäter nurLimtnistt a m e s anſtändigerh „zur Abrundung c Syſtems“ auch eine Ethik zu

Vie ſchon Menger und Caſſirer davgetan haben, auf die
a hiniwies, iſt von vornherein vielmehr eine Verbindung
Arbeiten mit den Problemen vorhanden.
i wein i ſeit ſeiner vorkritiſchen Periodeſchließt die 1756 erſchienene e

Veorie des Himmels mit einem Hinweis auf Unſterblichkeit

nem Satze wie folgendem: „So gibt der Anblick eines be
n Himmels eine Art des Vergnügens, welches nur

Seelen empfinden. Bei der allgemeinen Stille der Natur und
Ruhe der Sinne redet das verborgene Erkenntnisvermögen des

Geiſtes eine unnennbare Sprache und gibt unaus-
le Vegriffe, die ſich wohl empfinden, aber nicht beſchreiben

S R nicht dieſer Ausſpruch in Formulierung, Rhythmus und
ung ganz ähnlich dem berühmten Satz vom „geſtirnten

r uns und dem moraliſchen Gefühl in mir,“ den Kant
Fhnte ſpäter prägt! Und äl niiche Beiſpiele laſſen ſich häufen.

ſtellte die Theſ quf, daß das Problen. der Siltlichkeit
Vorausſetzung des Kritigismus ſei. Dies ſucht er zuen. Den Hinweis darauf, daß Kan eben ein „moraliſcher

ſei dem

es einen Vortrag, der ſehr beifällig aufgenommen wurde.
zweite Verſammlung befaßte ſich mit den Vorgängen im

ChemieTruſt. Zu dem am 22. November beginnenden Kurſus
meldeten ſich eine ganze Anzahl Mitglieder. Die letzte Monatsverſammlung in dieſem Jahre findet am 11. Dezember ſtatt.

Bortrag Dr. Albrecht Wirth. Wir weiſen jetzt ſchon darauf
hin, daß der durch ſeine Schriften weitbekannte Hiſtoriker, Sprach-
forſcher und Weltreiſende Dr. Albrecht Wirth am 26. November
um 8 Uhr abends im „Neumarktſchützenhaus“ in einer von der

m„DTas
hieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes veranſta
öffentlichen Verſammlung Eintritt 50 Pfennig über
Deutſchtum in Südamerika und die deutſche Auswanderung dahin“
ſprechen wird. Der Stadt Halle iſt er kein Fremder, da er einen
Teil ſeiner Studentenzeit in ihren Mauern verbracht hat.

Die Polizei gegen den „Bummel“
Cöthen, 15. Nov. Einer Blättermeldung

Polizei Maßnahmen zur „Entvölkerung des Bummels“ unter
nommen. Jn den Abendſtunden gleichen die Weintraubenſtraße
und ein Teil der Schalauniſchen Straße einer ſich langſam vor
und rückwärtsſchiebenden lange, Die ungeheure Menſchenan
ſammlung auf ſo engem Raum findet nicht die Billigung der
Polizei. Deshalb ſind alle zu jugendlich ausſehenden
Perſonen vom Bummel verwieſen worden, Welchez Alter erforder
lich iſt, um den Bummel beſuchen zu dürfen, ſteht noch nicht gang
feſt. Falls es durchgeführt werden ſollte, würde es empfehlen,
ſtets einen polizeilichen Ausweis über ſein Alter bei zu führen.

Beim Spielen in die Transmiſſion geraten
Sondershauſen, 15. Nov. Das e der Frau

Erna Kun ze im Vorort Bebra geriet beim Spielen in die Trans
miſſion der im Gang befindlichen Dreſchmaſchine, wurde mehrmals
herumgeſchleudert und ſofort getötet,

Beim Wäſcherollen tödlich verunglückt
Freyburg, 15. Nov. Hier wurde die Ehefrau des Rentiers

Edmund NMärcker durch ein unglückliches Verſehen von dem ſchweren
elektriſch getriebenen Wäſchekaſten erfaßt und gegen den Seiten
balken gedrückt. Da niemand anweſend war, der die Rolle ab
ſtellte, wurde die Frau buchſtäblich zu Tode gequetſcht.

Beeſenlaublingen, 18. Nov. (Landbund und Deutſch
nationale Volksparte i) veranſtalteten am vergangenen

n ne eher geyeahee rer e eni oLandbund Halle betonte z No t des f ſſes

Deutſchnationalen Volkspartei. Der

dergedenie der Parochialbezirk
ale fanden ſich Leute,

fertig
u e zuee des Bürger

den Willen der Körperſchaften durchzudrücken.
tholdy wird nun am 1. Advent in ſein Amt eingeführt.

Eilenburg, 18. Nov. (Der Name unſerer Stadt)
ſoll daher kommen, daß ſie zur Zeit großer Not und Gefahr
„eilends“ erbaut wurde, und zwar durch den Burggrafen
Friedrich aus dem Hauſe Wettin. Wegen dieſer Eilfe it
waren die Eilenburger weit und breit bekannt, und von einem
Langſamen ſagt das alte Sprichwort: „Er iſt kein Eilenburger,
ſoee ein Senftenberger“, oder „Er iſt nicht von Eilenburg,
ondern von Torgen (Torgau), kommt er heute nicht, ſo kommt er

Rationalismus ſelbſt als etwas Moraliſches auffaßt dieſen Hin
weis hält Liebert für eine „gefährliche Banalität“. Denn wenn die
zentrale Stellung der Sittlichkeit nur aus der Perſönlichkeit Kants
zu erklären wäre, dann würde ſeine Philoſophie r
denn „im Herzpunkt der transzendentalen Methode würde ein
Subjektivismus zerſtörend einbrechen.“ Logiſch einwandfrei, kritiſch
geſichert, transzendental begründet muß dieſe Problemſtellung ſein.

Mit dem Begriff der kritiſchen Philoſophie iſt eine ethiſche
Problemſtellung gegeben. Das ergibt ſich aus dem Sinn der
Kritik. Kants „Kritik der reinen Vernunft“ hatte eigentlich „Kritik
der reinen theoretiſchen Vernunft“ heißen ſollen, und ebenſo
müßte es „Kritik der reinen praktiſchen Vernunft“ heißen. Wer
kritiſiert hier wen Die Vernunft ſich ſelbſt! Und zwar nicht die
r ſogiologiſch und pſychologiſch bedingte Vernunft, ſondern

e „reine“.
Dieſe Vernunft bezeichnet Kant ſelbſt als „actus der

Spontaneität“: der Freiheitsbegriff tritt uns entgegen.
Von der Vernunft muß der Verſtand aufs bündigſte unterſchieden
werden. Wenn es ſich um das Raum-ZeitProblem handelt, dann
wird die Vernunft zum Verſtand „degradiert“ (und hier liegt die
größte Annäherung Kants an den Rationalismus). Jm Begriff
der Vernunft liegt mehr als bloß Selbſtbeſchränkung auf die Er
ſcheinung (wie Kant für den Verſtand nachweiſt) im Begriff der
Vernunft ſelbſt liegt ein Schritt zum Jenſeits der Erſcheinung.
Etwas Neues bricht hier ein, Liebert ſteht nicht an, dieſen
metaphhſiſchen Durchbruch als ein „Wunder“ zu bezeichnen. Und
dieſer Akt der Spontaneität, dieſe Freiheit läßt ſich nicht ſoziologiſch
oder pſychologiſch deuten, auch nicht aus dem Erlebnisbegriff
Dilthehs heraus denn im Erlebnis ſind ſtets Determinationen.
Der andere Weg iſt in unſerer „rationaliſierten Großſtadtſprache“
nicht ausdrückbar: der Weg der AutonomieAm Anfang der gFreißeit ſteht die Frage. Sie iſt das „Ur
phänomen der Freiheit Denn durch ſie wird der Tatbeſtand er
hoben zum Problem. Jſt die theoretiſche Frage ganz frei?
nicht im tiefſten Sinne Frage die Frage nach dem Guten? Gibt
es eine erregendere Frage!

Mit der Jdee der Vernunft iſt die Jdee des Guten geſetzt.
Hier liegt die innnere Anknüpfung an die an Methodenlehre,
d. h, die transzendentale Dialektik. Es iſt einſeitig, ſie nur
Zerſtörerin der alten Metaphyſik zu betrachten, ſie enthält v
Pofitives. Jn dem Begriff der Jdee liegt der Doppelſinn, indem
ſie einmal als erkenntnistheoretiſche Mittel, zum anderen als
Sinnqualitäten, als Poſtulate aufgefaßt werden.

Dies jedoch auf dem „metaphyſiſchen Bedürfnis“ zu begründen,
wäre verfehlt. Denn dann bleibt man in der Sphäre der Suhjet

zufolge hat die

et

morgen“. Jm großen Saale des Schloſſes zu Dresden, woalle Stad te, die fehüher um Kurfürſtentum

e r re t ſis e r 72 Sicher Anſpielunge auf den Namen der Sta eDeutſch vie nei trägt „Eile mit Weile Wo
Hersberg (Elſter), 18. November. (Praktiſche Hil

Die Sparkaſſe des Schweinitzer Kreiſes in Herzberg (Elfter

für die durch Hochwaſſer ſchwer h im
Schweinitz aus eigenen Mitteln Betrag von 800 000 Re
mark auf zwei Jahre zum von 3 Prozent eialler Nebenkoſten zur tie ehe

Froſe, 18. November. (Gelinde Sühne.)
Sommer dieſes Jahres hatte der G.
18jährigen Sohn des Landwirts von hier
ſo daß dieſer ertrinken mußte. Das A
urteilte jetzt den Täter zu einem Jahr ä

Thale, 165. Nov. (11 Jahre verſchollen) war der Sohn
Seit dem 1. Juni 1915

bei Neuville in v
i

ſion) Des Sceffengericht
on. 8deriſcher Beleidigung und verſuchter

Luiſe Mantler zu drei
emann Korbmacher

18. November. Verworfene Revi-
e wegen Abtreibung, verleum-

Erpreſſung die Ehefrau
Monaten Gefängnis verurteilt, ihren
ph Mantler freigeſprochen. Jn nicht

Muheg die Perrſeng der
e Berufung derverworfen. s

ung der
de am

Quittelsdorf, 18. November. (Vierfacher Einbruch in
einer Nacht.) Jn unſerem kleinen Ort wurden in einer
vier Einbrüche verübt. Während in zwei Fällen die Einbrecher
mit leeren Händen abziehen mußten, haben ſie in den beiden
anderen Fällen Bargeld, ſowie eine und Schmuckſachen er
beutet. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

Borxleben, 18. November. Vereitelter Hühner
diebſtahl.) Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch waren
Diebe in das Gehöft der allein wohnenden Ottilie Kolbe einge
drungen, um Hühner zu ſtehlen. Die Beſitzerin wurde aber wach,
es durchs Fenſter und holte ſich auf der Nachbarſ Hilfe.

e Diebe, die dadurch in ihrem Geſchäft geſtört wurden, ergriffen
die Flucht und zogen unverrichteter Sache, aber auch unerkannt,
durch den Garten ab.

Ermlitz, 18. November. (Ein Typhusfall.) Weil hier
vom Kreisarzt in einer Familie ein Typhusfall feſtgeſtellt wor
den iſt, wurde der Brunnen, aus dem re Einwohner ihr
Trinkwaſſer holen, vom Amtsvorſteher geſchloſſen. Vo
um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern, ſind g en.

Sundhauſen, 18. November. (Maul- und Klauen-
ſeuche.) Unter dem de der Firma Schreiber u.
Sohn in Sundhauſen iſt die Maul und Klauenſeuche aus-

brochen. Es iſt daher vom Landratsamt Sangerhauſen über dieDr chaft Sundhauſen nebſt Gemarkung die Orts und Flurſperre

rerr
Urbach, 12. November. Tod eines Veteranen.) Am

vergangenen Sonntag wurde der S88jährige Veteran Auguſt
Reiher mit militäriſchen Ehren beerdigt. Der Kriegerverein
und viele Einwohner gaben dem Entſchlafenen die letzte Ehre.

Greiz, 18. November. (Theaterbau.) Das dem Greizer
n örige „Tivoli-Theater“, das im vorigen Jahre be
reits eine ifende u und Bühnenvergrößerung er
fuhr, iſt nach einem neuen, abermaligen Umbau in ein modernesLheater umgewandelt worden. Es hat jetzt an 300 Sitzplätze
a einen endetlichen Rangausbau und wird am 24. November

wer
ZellaMehlis, 18. November. (Verlängerte Polizei

ſtunde.) Die Poli wurde mit Gültigkeit vom 8. Nov.
auf 2 nachts egt.

Pößneck, 18. November. (Verurteilte Jmpfgegner.)
um zweiten Wale wurde hier gegen 89 Mitglieder des hieſigen
mpfgegnervereins verhandelt, die wegen Entziehung der Kin

von den Jmp unter Anklage geſtellt waren. Angeklagte
erhielten von 10 bis 30 Reichsmark. Das Verfahren
gegen die zwölf anderen Angeklagten wurde abgetrennt.

Meiningen, 18. November. (Um 156 Mark ein Jahr
uchthaus.) Der Ratsdiener Chriſtian Walter Eberhard von

Salzungen hatte vor einiger Zeit eine Anzahl Briefe geöffnet, die r die Stadtverwaltung Salzungen beſtimmt waren,

und m. r Geldbetr r hier r 375nommen. Nun er vor dem hieſigen gericht. s
Gericht verurteilte zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zucht
haus ſowie den Koſten des Verfahrens und einer Geldſtrafe von
16 Mark, empfahl jedoch, ein Gnadengeſuch einzureichen.

-mR--- -2--m—S d
tivität, Man muß vielmehr die Ideen aus ſich heraus rechtfertigen,
und man kann mit Sokrates ſagen: Habt Jhr den ne
verſtanden, dann könnt Jhr nicht weiter fragen, „woher?“ er
liegt eine Grenze der philoſophiſchen Deduktion nach oben wie in
der Erfahrung nach unten.

Philoſophiſche Syſteme ſind in ſich nicht ſo einheitlich, und doch
wird der Eindruck der Einheit am ſtärkſten bei größter Vielheit

rufen. So iſt es bei Spinoza, ſo iſt es insbeſondere bei
nt, deſſen Syſtem in dem angedeuteten komplizierten Begriff der

Vernunft wurgelt. Dr. Hans Schade.
Die Wahlen zur Sektion für Dichtkunſt. Wie der „Amtl.

Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat die Sektion für Dichtkunſt
der Preußi Akademie der Künſte zu Berliner Mitgliedern
ewählt: Kayſer, Bernhard Kellermann, Lörke,

ter von Dr. Wilhelm von Scholz und Eduard Stukken;
u auswärtigen Mitgliedern: Hermann r, Dr. Max Halbe,

ann Heſſe, Dr. Riccarda Huch, Dr. Erwin Guido Kulben-
her, Heinrich Mann, Dr. Joſeph Ponten, Artur Schnitzler,

Karl Schönherr, Dr. Emil Strauß, Jakob Baſſermann, Franz
rcacet Der preußiſche Kultusminiſter hat die Wahlen ſoeben

Ein Elternbundführer Doktor der Theologie in Leipzig.
Profeſſor Hickmann aus Leipzig, der in der Provinz Sachſendurch ſeine Vorträge über Elernrecht und Erziehungsfragen

weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, wurde von der Univerſität
Verleihung des t iſchen Doktortitels J

or Hickmann iſt auch als Parlamentarier in Kultur
r hervorgetreten und Vorſitzender des Volkskirchlichen Laien

Kleine Kunſtnachrichten. Die neue Oper von Eugen
d'Albert „Der Golem“, Text von Ferdinand Lion, kommt amFrankfurter Opernhaus zur Uraufführung. Jm ünſchluß daran

kommt das Werk zunächſt in Altenburg, Mainz
zur Aufführung. Die des Stadttheaters
hat die zweiaktige Oper „Das Wunder von Joſef Eidens, Text
nach Boernſen „Ueber die 1. Teil von Dr. Willi Aron,
zur Uraufführung für die t 1026/27nächſte l ſche Neuheit im Kölner
Drama „Perip von Frang Langer,
unter der Spielleitung don Alfons Godard zum erſten Male zur
Aufführung gelangt. Eine neue Oper von „Jonnh
ſpielt auf“ wird Ende Januar 1927 am Leipziger Neuen
zur Urauffühenm kamen.
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ſprechen, denn die Schleſiermannſchaft aus der Südoſtecke unſeres

Curnen Spiel und Sport
Um den D. S. B.-Pokal

Mittel gegen Südoſtdeutſchland.
Um dieſe Jahreszeit beanſpruchen ſonſt die Punktkämpfe inden einzelnen Sportarten das Hauptintereſſe. Eine bers

e Jdee war es daher, daß die D. S. B. im vergangenen
V die Pokalſpiele einführte und die Punktjagd mit den Spielen

um die
Vorrunde um den D. S. B.-Pokal

unterbrach. Die Sportgemeinde wird dieſer Unterbrechung durch
Großkämpfe als willkommene Ablenkung begrüßen. Pokalſpiele
einerſeits ſind ſo recht geeignet, für den ſchönen Handballſport zu
werben, andererſeits bieten ſie einen wertvollen Maßſtab für das
Können der einzelnen Landesverbände. Bisher vermochte der un
geahnte r der Handballbewegung und die gebotenen
Leiſtungen aller Erwartungen zu übertreffen. Das Erfreuliche
dabei war, daß jeder Landesverband über eine ganze Reihe tüch
tiger, überragender Leute und auch ausgezeichneter Mannſchaften
verfügt, womit die Grundlage für zunehmende Verbeſſerung der
Spielſtärke und Verfeinerung der Spielweiſe geſchaffen iſt.

Dank der
Sonderſtellung Halles im Handballſport

ſind wir denn im verfloſſenen Jahre mit einer ganzen Reihe hoch-
klaſſiger Großkämpfe beglückt worden. Alle dieſe prachtvollen
Meiſterkämpfe hielten die Zuſchauer von Anfang bis zum Schluß-
pfiff in Spannung, denn in allen Kämpfen konnte man eine
ſtändige Verbeſſerung und Verfeinerung der Leiſtungen wahr-
nehmen. Noch immer iſt die Ergänzung der Spielweiſe in den
einzelnen Verbänden nicht abgeſchloſſen, und ſo iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß bereits am Bußtag die Spielweiſe der Südoſt-
deutſchen neue Rätſel zu löſen gibt.

Bei Betrachtung der beiden Mannſchaften könnte man eher
von einem

Städtekampf Halle gegen Breslau

deutſchen Vaterlandes ſtützt ſich lediglich auf erprobte Spieler der
Breslauer Vereine. Ein Uebungsſpiel am letzten Sonntag trug
dazu bei, daß die einzelnen Teile der Elf den nötigen Kontakt
untereinander fanden.

Die fünf Leute des Meiſters Sportfreunde bilden das
Rückgrad der Südoſtdeutſchen, doch auch die übrigen Leute ſind
techniſch gut durchgebildet und verfügen über ausgezeichnetes
Können. Jn ihren Vereinen zählen ſie zu den Stützen der Mann
chaft. Schon einmal, 1924, ſtanden ſich beide Verbandsmannſchaften
in Dresden gegenüber. Damals gewann Mitteldeutſchland 5:2,
mußte aber ſchwerer kämpfen, als man nach dem Ergebnis
ſchließen könnte. Seither haben ſich die Breslauer noch weſentlich
verbeſſert, ſo daß durchaus kein Grund zu überſchwenglichen Hoff
nungen ſchon vorher vorhanden iſt.

Herbſt-Ereignis!
D. S. B.-Pokalſpiel

Mittel-Südoſtdeutſchland
Bußtag 3 Uhr 98er Platz 7208

Unſere Mannſchaft, die ſich in der Hauptſache auf die ſieben
erprobten Spieler aus unſerer Städteelf fünf P. S. V. er
und zwei V. f. L. 96er ſtützt, wird bis zum Abpfiff ſchwer ringen
müſſen, um einen überzeugenden Sieg herauszuſpielen. Es wird
jedenfalls der vollſten Hingabe eines jeden Spielers bedürfen, um
unſere Hoffnungen reſtlos zu erfüllen und den Sieg herauszu-
ſpielen. Neben Berlin gilt Mitteldeutſchland als ernſteſter Mit
bewerber um den Pokal. Unter den ſelten günſtigen Verhältniſſen
geht unſere Mannſchaft in den Kampf. Sieben Leute gehen ohne
jede vorherige Strapazen (Fahrt, Uebernachtung uſw.) ins Spiel.
Die vertrauten Platzverhältniſſe und die Unterſtützung der hie-
ſigen Sportgemeinde ſind weitere weſentlich günſtige Faktoren, die
ſich angenehm bemerkbar machen werden.

Mit dieſem Treffen beginnt erneut das Rin-
gen um die Vorherrſchaft im deutſchen Hand
ballſport und abermals lautet die Parole:
Berlin oder Mitteldeutſchland (Halle)?

Berlin hat inzwiſchen die Balten abgefertigt und Mittel
deutſchland muß gegen die Südoſtdeutſchen gewinnen, um zu dem
erſehnten Endſpiel zu gelangen. Dadurch wird dieſes
Treffen am Bußtag zu einem Greignis geſtem-
velt, bei dem der gebotene Sport weit über dem
der Meiſterſchaftsſpiele ſtehen wird.

Zu den wichtigſten Vorbedingungen für eine einwandfreie
Durchführung und zur Erreichung wirklicher Klaſſeleiſtungen ge-
hören vor allem die allerbeſten Platzverhältniſſe. Aus dieſem
Grunde iſt es wohl zu verſtehen und zu begrüßen, daß die D. S. B.
dem S. V. 98 mit der Durchführung dieſes Svieles betraute. Hat
doch der Sportverein 988 ſeine bekannte Platzanlage in letzter
Zeit weſentlich vervollkommnet. Wer dieſe Sportſtätte noch vor
einem halben Jahre beſuchte und dieſelbe in der jetzigen Geſtalt
wiederſieht, iſt erſtaunt, was in dieſer kurzen Zeitſpanne geſchaffen
wurde. Gewaltige Erdarbeiten waren nötig, um die noch nicht
ganz fertig geſtellte 400-Meter-Aſchenbahn und für etwa 15 000
Zuſchauer gute und bequeme Sitzmöglichkeit zu ſchaffen. Die
Längsſeiten des Spielfeldes werden von neuen, betonierten, ſaube
ren Stufenreihen eingefaßt und außerdem ſind 900 Sitzplätze
vorhanden.

Das Hauptſpielfeld iſt im Laufe der vergangenen Woche mit
einer ſchweren Straßenwalze gewalzt worden und gleicht jetzt
einem Billardtuch. Die Vorausſetzungen für eine einwandfreie
Durchführung ſind damit im vollſten Maße erfüllt.

Bereits um 382 Uhr werden ſich vorher die Damen-
mannſchaften vom

Sportverein 99 V. f. L. 96
ein ſpannendes Treffen liefern. Da beide Mannſchaften über
ausgezeichnete Kräfte verfügen, ſollte auch hier ein ſchöner Kampf
uſtande kommen.

Aus dem D. M. B. P.
Der vorläufige Verbands-Handball- Ausſchuß

Da der bisherige Verbands-Handball-Ausſchuß“
ſeine Aemter niedergelegt hat, iſt ein vorläufiger Ausſchuß, be
ſtehend aus den Herren:

Dr. Kaiſer (V. f. L. 96), Berger (P. S. V.) und Neuſchel
(S. V. 98)

eingeſetzt worden. Es dürfte mit Sicherheit anzunehmen ſein, daß
der neue endgültige „Verbands-Handball-Ausſchutz“
ſeinen Sitz in Halle haben wird.

Pferdeſport
Naſe Kregugſagen für die Dienstag Rennen, den 16 November.

Strausberg.

2. Vtall Linderſtaedt Alarid. Spiritiſt.4 Tullius Rabenſteinerin, 4. Spero Lancade. 6. Fritjfof
Frrlehre. 6. Le Challenge Stall H. Stahl.

Die deutſchen Galopp Rennen erreichen mit dem heutigen

Der Sturz des Baumwollpreiſes
Zu den vValoriſationsprojekten

Seit September iſt unter dem Druck der amerikaniſchen
Baumwollrekordernte ein Rückgang der Baumwollpreiſe im Gange.
Wie das Schaubild zeigt, iſt die (auf Reichsmark und pro Kg. um
gerechnete) Bremer Vaumwollnotierung Anfang November bis
unter den Vorkriegspreis herabgeſunken, den das
Statiſtiſche Reichsamt für 1 Kg. (loko, middl, univ.) mit 1,295 Reichs
mark für das Jahr 1913 errechnet hat. Es kann als ziemlich ſicher
gelten, daß dieſer Preis, bei dem die amerikaniſchen Farmer kaum
ihre Selbſt'oſten werden decken können, von keinem langen Be
ſtand ſein wird. Die Valoriſationspläne, die man in den
Vereinigten Staaten und auch in Aegypten zurzeit erörtert und die
in den Konſumländern durchaus ernſt genommen werden müſſen,
ſind wohl der bündigſte Beweis dafür, daß in den Baumwoll-
produktionsgebieten tatſächlich ein Notſtand vorliegt.
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Der untere Teil des Schaubildes zeigt die mengen mäßige
Entwicklung der Baumwolleinfuhr nach Deutſchland
in der Zeit von Januar bis September dieſes Jahres. Der Anſtieg
der Baumwolleinfuhr von Juli bis September iſt konjunkturmäßig
bedingt und iſt ein Ausdruck der Beſſerung der Baum
wolkinduſtrie. Der Sturz der Baumwollpreiſe, der natürlich
in den Konſumländern einen ſtarken Anreiz zu Vorein
deckungen auslöſen muß, dürfte ſich in weſentlich erhöhten
Einfuhrziffern vom Oktober ab bemerkbar machen. Auf jeden
Fall dürfte der Konſum die jetzige Situation benutzen, um den
Baumwollbedarf auf längere Zeit hinaus einzudecken.

Ein europüäiſches AluminiumSyndikat
Die Verhandlungen über Bildung eines europäiſchen Alu

miniumSyndikates, über die bereits verſchiedentlich in der Preſſe
bevichtet worden iſt, ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen. Be
teiligt ſind Frankreich mit der Aluminium-Francaiſe, Eng
land mit der Britiſh-Aluminium Co., die Schweiz mit den

Aluminium Werken Neuhauſen und D eeu ch land mit den Ver
einigten AluminiumWerken. Das Shn iſt zunächſt auf die
Dauer von zwei Jahren gegründet. Der Sitz des Büros be
on ſich in Neuhauſen, der des Ueberwachungskomitees in

is. Amerika iſt dem Syndikat ferngeblieben, da das Sher
manTruſt Geſetz einer derartigen Syndigierung entgegenſteht.

hildebrandſche Mühlenwerke
Nach der Gewinn und Verluſtrechnung ergibt ſich für das

Geſchäftsjahr 1925/26 ein Ueberſchuß von 4933 Rm., zu dem
noch der Gewinnvortvag aus dem Vorjahre in Höhe von 2959 Rm.
kommt, ſo daß 7898 R. zur Verfügung der H.V. ſtehen. Die
Verwaltung beantragt, hiervon 2898 Rm. der Rücklage zu über
weiſen, 2000 Rm. für die dw r der Vorzugsaktien aufzu
wenden und 3000 Rm. auf neue Rechnung vortragen. e
Stammaktien gehen wie im Vorjahre wieder leer aus.
Dieſes Ergebnis hat nicht den Erwartungen entſprochen, die die
Geſellſchaft im vorigen Herbſt hegte, als durch Einführung von
Zöllen gewiſſe Hoffnungen erweckt wurden. Das Ausland iſt nach
wie vor trotz der Zölle in der Lage, ſeine Mehlprodukte zu einem
billigeven Preiſe nach Deutſchland hereinzubringen, als hier pro
duziert werden kann. Die Verwaltung glaubt erſt an eine Beſſe
rung in der Branche, wenn die Reichsregierung und die zuſtän
digen Jnſtanzen ihre Zollpolitik der ſchwierigen Lage in der
Mühleninduſtrie und Landwirtſchaft anpaſſen. Der im vorigen
Jahr angekündigte Mühlenumbau iſt durchgeführt und die bis
hevigen Ergebniſſe ſind befriedigend. Weitere Verbeſſerungen
werden in den nächſten Jahern folgen. Jn der Bilanz be-
tragen auf der Aktivſeite u. a.: Warenbeſtand 401 947 (196 184)
Reichsmark, Debitoren 299 585 (297 869) Rm., Hypothekenauf-
wertung 46 700 (56 700) Rm. Auf der Paſſivſeite ſtehen Kredi
toven mit 53 461 (17 785) Rm., Akzepte mit 27 865 (4995) Rm. und
Hypotheken mit 265 650 (265 650) Rm. gegenüber.

Leipziger Pianoforte- und Phonolafabriken HupfeldGebr.
Zimmermann A.G. in Leipzig. Einer auf den 11. Dezember ein
zuberufenden Hauptverſammlung des Unternehmens wird die
Dividende mit 10 Proz. auf das für 1925,/26 dividendenberech
tigte Aktienkapital von nom. 2520 000 Rm. die im Austauſch
gegen Hupfeld Aktien gewährten nom. 1800 000 Rm. Piano Aktien
ſind bekanntlich erſt ab 1. Juli 1926 dividendenberechtigt vor
eſchlagen. Gleichzeitig ſoll der H.-V. eine Erhöhung des
.K. von 5,82 Mill. Rm. auf 4,5 Mill. Rm. vorgeſchlagen werden

durch Ausgabe von nom. 680 000 Rm. neuer Aktien, die ab 1. Juli
1926 dividendenberechtigt ſein ſollen. Ein Teilbetrag wird den
alten HupfeldAktionären geſondert zum Bezuge angeboten wer
den. Bekanntlich wurde bei der Fuſion den alten Hupfeld-Aktjo
nären zugeſagt, daß ſie bei der nächſten Kapitalerhöhung berech-
tigt ſein ſollten, auf je 500 Rm. nom. eingetauſchte Aktien 100 Rm.
neue Aktien der Geſellſchaft zu beziehen. Aus Anlaß der Fuſion
erhielten die Hupfeld-Aktionäve im Austauſch gegen ihre Hupfeld
Aktien nom. 1,3 Mill. Rm. Piano-Aktien. Gemäß dem Verhält
nis des Bezugsrechtes von 5:1 entfallen alſo auf das Sonder-
bezugsrecht der Hupfeld Aktionäre nom. 260 000 Rm. Aktien. Da
neben wird den Aktionären der Geſellſchaft allgemeines Bezugs
recht im Verhältnis von 10: 1 gewährt. Dieſes Bezugsrecht
kommt für das geſamte derzeitige Aktienkapital von 8,82 Mill. Rm.
in Frage, alſo ſowohl für die alten Hupfeld-Aktionäre, wie auch
für die alten Zimmermann-Aktionäre. Auf dieſes allgemeine Be
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ugsvecht entfallen 882 000 Rm. Aktien. Es verbleibt dann eineEpire von 88 000 Rm. Aktien, die von dem Uebernahmekonſor

tium, welches ſich aus der Allgemeinen F
Kreditanſtalt Leipgig, der Dresdner Bank in Leipgiund dem Bandhaus George Meyer Leipgig jan

Verfügung n r Die Höhe deßusgabekurſes der neuen Aktien bleidt der Beſchlußfaſſung durch
die H-V. vorbehalten.

er für das Jahr 1926 ihr Ende
Aus dem Wintershall-Konzern. Die Anfechtungsklage des

Bankier Edel, Köln, gegen die Beſchlüſſe der der zum

Handelsnachrichten
WintershallKongern gehörigen Alkaliwerke Ronnevom 28. Juni wurde geſtern nach erneuter Verhandlun aber
Landgericht in Kaſſel abgewieſen. W der

rkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken A. C.
(Weſtf.) Die Geſellſchaft plant eine Verwerturg
Vorrats- und Vorzugsaktien in der Weiſe tVorſtand ermächtigt werden on die Vorratsſtammaktien

Vorzugsaktien, die der Geſellſchaft von den Uebernehmern m
fügung geſtellt werden, zu ihm angemeſſen erſcheinenden d
und Vedingungen im ganzen oder in Teilbeträgen zu begehen

Sachſenwerk, Licht und Kraft Aktiengeſellſchaft, Dresden
laufenden Geſchäftsjahr iſt das anfangs lebhafte Geſchäft
einer ruhigeren Entwicklung e worden. ſuh
Anſpannung der Geldverhältniſſe hat ſich gemildert. In

ſabrikation und in der Verwaltung ſind neuerlich weitere 8
einfachungen und Sparmaßnahmen durchgeführt worden
Auswirkungen unter dem üblichen Vorbehalt ſelbſt bei ver
tem Umſatz ein befriedigendes Ergebnis für das laufen à
ſchäftsjahr erwarten laſſen. Der Umſatz der Geſellſchaft de
im e 1924 noch auf ca. 14 Mill. Rm. belief, e
chäftejahr 1925 ca. 24 Mill. Rm. Die Geſellſchaft hat

in der Bilanz vom 31. Dezember v. J. im Konto
papiere (247 999 Rm.) enthaltene, etwa ein Viertel de

itals aus Beteiligung an der A. G.r War wil ſeſen Mut in München i
ill. Rm.) mi m Nutzen gegenüber dem p.kaufen können. An Beteiligungen beſitzen die Sachen

mehr noch folgende Beträge: Elektrizitätswert Stfelſt ein rund 75 000 Am, Geſellſchaft für
gegen Schif fansgräſtung m. 5. H., Dreeden, 91
Reichsmark, S a „Bayeriſche Niederlaſſut

ene
enwerS. m. b. H. in Fern 70 000 Rm. und verſchied

t Zur Berliner Börſe werden jetzt 25 Mill.
neue Aktien, deren Ausgabe bereits im re 1922 beſchloſſen w

iſt und 8 P 9 tien Lit. B. eingeitSachſenwerk Licht und Kraft A.G. beſchäftigt zuihren Fabriken Niederſedli und Radeberg über 1000 An
i
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und Arbeiter. Eine in dem Proſpekt enthaltene

e e an kern Kurtn i va SchuldneReichsmark, Rohmaterialien 2 240 315 a n
2 260 450 Rm., Fabrikate und Anlagen in Arbeit 6 726 900 n
Paſſiva: Bankſchulden 744 208 Rm., Akzepte 1 416 492
mer W Le 883 9bog 53 Anzahlüngen do
unden u ieferver pflichtungen 16 Rm., Rüfür Steuern und Frachten 476 884 Rm. ſeine

Der Stand des Anleiheablöſunrſageeot nung
Am 10. November d. J. trat der Unterausſchuß des d. An

ſchuſſes (für Anleiheablöſung) des Reichstages zu einer Sie
zuſammen. Der Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums m
über den Stand der Durchführung des Anleiheablöſungegeſe
olgende Mitteilungen: Die Durchführungsbeſtimmungen zu

des Anleiheablöſungsgeſetzes (ſoziale Wohlfahrtsrente für änſtalr
und Einrichtungen der freien und kirchlichen Wohlfahrtspflege, d
Aufgaben der öffentlichen Wohlfahrtspflege erfüllen, und kultun
Wohlfahrtsrente für Anſtalten und Einrichtungen zur Förder
wiſſenſchaftlicher Ausbildung und Forſchung) und zu
Anleiheablöſungsgeſetzes (Barablöſung der Anleihekleinbeträ
liegen zur Zeit dem Reichrat vor.

Bis Ende Oktober ſind beim Reichskommiſſar für die Ablöſu
der Reichsanleihen alten Beſitzes 8 779 325 Anträge eingegeng
die einem Anleihekapital von 32,8 Milliarden Mark entſprechen u
mit denen 768,9 Millionen RM. Ausloſungsrechte beantragt wene
Entſchieden ſind von dieſen Anträgen 2 448 584, durch we
203 Millionen RM. Ausloſungsrechte zuerkannt worden ſind. J
Deren der reſtlichen Anträge wird bis Mitte nächſten Jahr

uern.
Die Altbeſitzanleihen im Reichsſchuldbuch werden auf ü

8 Milliarden Mark geſchätzt. Jm Schuldbuch ſind bis Ende Okiehe
1926 auf 554 665 Konten 195 001 887,50 RM. Ausloſungeret
zugeſprochen worden. Die Umwandlung der Marfkſchuldbuchbonte
in Anleiheablöſungsſchuld und in Ausloſungsrechte wird vorau
ſichtlich in dieſem Jahre beendet werden. Die Anmeldungen bei
Reichskommiſſar und die Konten der Reichsſchuldenverwaltu
ergeben zuſammen einen Betrag von über 40 Milliarden Rat
alten geg.

Jm Vorzugsrentenverfahren ſind bei den An
ſchüſſen 606 000 Anträge eingegangen; bei 540 000 Anträgen hie
die Ausſchüſſe über die Frage der Bedürftigkeit, der deuſſche
Reichsangehörigkeit und des Wohnſitzes im Jnlande entſchide
Von der Reichsſchuldenverwaltung iſt endgültig bei 886000
trägen, mithin bei rund 6335 Prozent der geſtellten Anträge, à
Vorzugsrente zuerkannt worden. Bei 822 000 Anträgen, milt
bei 88,4 Prozent der zuerkannten Renten ſind bereits Zahlunge
durch die Reichsſchuldenverwaltung e Bis zum 30. Oktche
1926 ſind zur Zahlung durch die Reichsſchuldenverwaltung a
gewieſen worden 81,8 Mill. RM. Von dieſem Betrage habe
266 463 Gläubiger zum erſten Male eine Vorzugsrente empfangen
87 441 Gläubiger eine zweite oder dritte Zahlung. Der Regierun
vertreter machte weiterhin Ausführungen über die Grunhſſäſe
nach denen bisher von den Anleihealtbeſitzſtellen und von
Reichskommiſſar für die Ablöſung der Reichsanleihen alten Veſ
bei der Prüfung des Altbeſitzes verfahren worden iſt und übe
die Richtlinien, die weiterhin für die Prüfung mafgebend ſei
ſollen. Der Regierungsvertreter wies ſodann darauf hin, daß
erſte Ziehung der Ausloſungsrechte in zwei Abſchnitten im
zember d J. und im Herbſt 10927 erfolgt. Hierüber iſt am 10.
vember d. J. eine ausführliche Preſſenotiz erſchienen.

Nach den des Regierungsvertreters äußert
verſchiedene Abgeordnete Wünſche hinſichtlich der Durchführung de
Vorzugsrentenverfahrens, bei denen der Vertreter des Reichefina
miniſteriums Entgegenkommen zuſagte. Von mehreren Aber
neten wurde ferner darauf hingewieſen, daß die Verweigerung
Altbeſitzrechte bei geſchäftsunkundigen alten Veuten, die de
31. März d. J. abgelaufene Anmeldefriſt verſäumt haben et

h Härte d i ertreterminiſteriums entwickelte die Grundſätze, nach denen her
weitem e von der Friſtverlängerung gemäß S 40 Abſ.
Anleiheablöſungsgeſetzes Gebrauch gemacht wurde. Er ſagte in
füllng der von dem Ausſchuß geäußerten Wünſche zu, de
nehmigung zur nachträglichen Anmeldung gemäß S 40 Ziffer
Anleiheablöſungsgeſetzes grundſätzlich dann zu erteilen, wenn gel
haft nachgewieſen wird, daß der Anleihegläubiger infolge ſein
durch hohes Alter verurſachten Geſchäftsungewandtheit oder dur
Krankheit oder ähnliche zwingende Umſtände an der rechtzeitſe
Anmeldung verhindert war. Die nachträgliche Anmeldung
ſpäteſtens bis zum 31. Dezember d. J. bei dem Reichstommie
für die Ablöſung der Reichsanleihen alten Beſitzes, Verlin, en
gereicht werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite, der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantworulih für Golintk Moll Kindemann; fur
und e Dr Eerisé GSelheim: fh en nn ndu T G. R ma e
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